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ipn auf fen gu fireid)en. Man fonferüiert ipn öaburdj
uub erpätt ipn länger. SBer grnei ober tnepr ©ntmidter
Pefißt, wirb gut tun, jeßt, wo nod) lein großes ötcdjt»

PebürfniS Porpanben ift, einen nad) bera anbern aud)
innen grünbticp gu uttterfudjen, bie Sichtungen, gtam
fcpen, VerfcprauPungen tc. genau gu prüfen ufw. Man
beachte aber bei alten ^Reparaturen eines
Slgetpt en StpparateS unbebingt gotgenbeS:
©ePor man an einen Apparat mit getter (Sötfotben tc
l)erangel)t, fülle man ben betreffenben Stpparat g an 5

mitSBaffer, fdjeure bie SBanbungen, ©oben unb Sedet
mit einem fReifigbefen gehörig ab unb taffe bann ben

Apparat nocp eine geittang unter SBaffer fielen. 20jffer
abforbiert baS noä) an ben SBanbungen ufw. Ijafteube
Stgetpten, 2Ber aud) nur bie Stbficpt pat, im Innern
eines Apparates mit ©ifen bie SBanbungen abgufraßen,
gu feiten, gu ftemmen, furgum ©ifen auf ©ifen gu bringen,
muß fiep Pergegenwärtigen, baß Junten entfielen
tonnen. ®r muß bapet biefelben VorfidptSmaßregetn
anwenben, wie bie oben betriebenen, b p er muf ben

Apparat unter SBaffer feßen ufw.
Deffnet man einen StgetplemStpparat, fo tritt ein

großer Seit beS SIgetptenS ins gteie unb ber im Stppa»

rat Perbteibenbe Seit mifcpt fid) uad) unb nacp mit Suft.
ÜRun ift, wie jeber weiß, Stgetpten, an unb für fid) nicpt
ejptofiP, fonbern nur baS eben befd)riebeite Suftgemifcp.
SeSpalP pat man bei jeber ^Reparatur biejenigen
VorficptSmaßregetn anguwenben, metäje bie ©atur ber
©acpe gebieterifd) erforbert. Man repariere aud) nur
bei Sag es lid) t.

Man fepe nun ben SBäfcper nad), entferne ben

mitgeriffenen Kalffdjtamm, reinige ben SBäfcper unb
unterfudie gteidpgeitig aud) bie VcrPinbungSteitung
gwifcpen ©ntwidler unb SSafdjapparat.

Sa es nod) immer einige at te Stntagen gibt, metdje
ol)ue SBäfcper arbeiten, fo müffeu wir bie ©efißer ber^

fctben in it)rem eigenen gntereffe barauf aufrnertfam
mad)en, baß ein SBäfdj«er bei jeber Zutage unb jeber
Konfiruftion unbebingt notwenbig ift. ©inmat ent=

fernt er burcp baS in it)m Peftttblidje Söaffer einen großen
Seit ber Verunreinigungen, wetcpe in jebem ©opagetpten
entfjatten finb unb bie beim ©rennen betäftigenb auf
bie SltmungSorgane Wirten uttb ein anbermat bient er
als Stbfdjtuß unb ©icperpeitStopf Pom ©aSbepätter per,

Ser ©aSbepätter follte alle gwei bis brei gapre einen
neuen Stnfiricp ermatten, befonberS bie am mciften in
Stnfprudj genommene Snnengtode. ©djtamm, ©oft unb
atte gatbe entfernt man unter Seacptung ber nötigen
©orfidjt, unb jireicpe, wenn möglich gweimat. SeßtereS
ift gapg befonberS bei ben jenigen @aSbel)ättern gu erm
pfet)ten, bei wetdjen gur Vergütung beS ©tnfrierenS im
SBinter djemifcpe Mittet in baS ©aSPepätterroaffer
getan würben.

Man fdjmiere aud) bie gütjrungSrotleit unb bie

©teitftangen mit tonfifteutem gett unb unterfudie fd)tieß=
tid) bie ®iu= unb StuSgangSteitung auf KonbenSmaffet.

Ser fR e i n i g e r ift ein ebenfo unentbehrlicher Stpparat,
wie ber SBäfdjer. Stejenigen Verunreinigungen, weldie
mittetS beS im SBäfdjer befinbtidjen SBafferS nicpt ton
entfernt werben tonnten, müffen aitfjebengalt bttrdj
gut wirtenbe cpemifdpe VeiniguugSmaffen befeitigt werben,
©rennt man fdjtedjt ober gar nid)t gereinigtes Stgetpten,
fo ergiett man eine trübe, Perfcpletette flamme mit oer=
ringerter Seucptfraft unb bie ©renneröffnungen Per»

ftopfen fid) batb. Slgeiptew ®tüptidjt= unb SnPeribrenner
brennen überhaupt nur mit gut gereinigtem @aS. ©ine
furge Sebensbavter ber ©tüt/törper ift faft immer auf
fcplecpt gereinigtes Stgetpten gurüdgufüpren.

Matt Perwenbe nur ein erprobtes ©einigungSmittet.
©ägemept g. V. gehört nidjt in ben ©einiget unb muß

entfernt werben, ©benfo foil man Weber gum ©einigen
nod) gutn Srodnen KarPib Permenben, wie bieS nodj
t)in unb wieber ber galt ift-

©im gu ben ©ebenapparateit wie äRanometer, Srudö
regier unb ©aSupr! Stud) biefe müffen Pon 3sit gu
geit nacpgefepen werben. V5o bier ber Saie ntt metjr
eingreifen fann, wenbet er fid) am beften an eine ©pegiab
fabrit.

2Ber eine äBarmwafferbeigung befi^t, rid)te aucb biefe
ber, bamit, wenn ptö|tid) groft auftritt, feine VetriebS=
ftörung burcb ©infrieren ber Stntage gu befürchten ift.

3t(Sbann ift eS ein. bringenbeS ©cforberniS, baß in
jebem Stpparateraum eine genaue ,,©ebienungs
Vorfcßrift" aufgehängt wirb. Ser Stufwärter ber

Stntage fann bann nidjt fageti, biefeS ober jenes fjabe
er nitbt gewußt. @d)ließticb fod man audj ben Stpparate=
raunt fan ber bitten- @rab ber fReinticbfeit läßt
für bett gacbmann in ben attermeiften fÇâûen einen ©djluß
auf bie ©ebienung gu. ©ine gute ©ebienung ift aber
eine abfotute fRotwenbigfeit. SBenn eine Stntage nidjt
gut bebient wirb, fann man Pon tßr audj unmöglidj
eine gute gunftion Pertangen.

fj'at mau bie gange Stntage in ©tanb gebracht, fo

ift eS notwenbig, fein Stügeumerf auch auf bie Seitung
gu richten. Man taffe beim fd)teä)ten ©rennen eingetner
stammen bie Seitung burd) einen erfahrenen gadpnatm
auSbtafen. ©reuner unb ©reunerbüfeit müffen mit einer
flehten ©umpe (fRabfaf)terpumpe mit ©rennergeminbe)
burcbgebtafen werben. Man hüte fidj aber baPor, bei

@tübüd)tbrennern bie Süfenöffnungen mit einer fRabet

gu reinigen, .gier wenbet man ebenfalls bie ©umpe an.
SBer nidjt gang fid)er ift, wie eS mit feiner Stntage

befteflt ift, beantrage bei bem Verein eine Snfpeftion.
SBer feine Stntage Pergrößern Witt, über eine neue 2tn=

tage faufen muß, fitb aber über ted)nifd)e fragen nic^t
ftar iff, wenbe fid) ebenfalls an ben Verein. Siefer
bat baS größte Sntereffe baran, baß -feine Mitglieber
gwedmäßige, folibe Stpparate paben, wetd)e wirftitb gut
funftionieren. Man bermeibe aucß, gu flehte, billige
Stpparate gu faufen, fonbern fetje Por altem barauf,
baß man etwas wirftid) ©oltbeS für fein ©elb erljätt.

„©ritteitungen beS ©djweig, StgetptenPereinS."

eine iiiwaige fur §«tiwe$tn
in Berlin.

Man fdjrelbt ber „ffranff. unbe>

ftrittenen ©rfotge ber ©aufaä) StuSftettuug Seipgig 1913

bat man ottgemein erfannt, baß te^nifdb gut organifterte
ffacb^uSfhtlungen ben Vorgug nor alten anbern 3tu§=

ftettungStpftemen oerbtenen. ®urs| ben SBettfrieg ift nun
fein anbeteS ©ebiet ber te^nifdjen Irbeit in folcbem Maße
in feiner ©ntmiälung gehemmt werben, wte ba§ gefamte

©auwefen, baS übrigens audj fdjon oorper fepr fä)roterige

Qeitcn bur^gumaden patte. Um fo mepr liegt Veran»

laffung nor, jtdj in te^nifeper Vegiepung für bie font»

menben 3ctten nach bem Kriege gu rüften, ba mit ©ieper»

peit angunepmen ift, baß bie bentfdpe Vautnbtifirie tu

teepnifeper unb wirifspaftlidper Vegiepung oor gang 6e=

beu;fame Stufgaben inbegug auf öffentliche ©auten, ©rioai»
bauten unb 3nbuftrtebauten gefteUt werben wirb, tn§»

befonbere auep in ben burcp ben Krieg arg bef^äbigten
Sanbesteiten. Siefer ©üfiung für bie fünfiige grteben^
arbeit foü eine ftänbige StuSftellung für Vauwefen
Merten, bie gurgeit in bem im Umbau begriffenen Strcph

teftenpaufe in Vertin porberettet unb am 1. 3""
1917 eröffnet wirb.

3n patbjäprigen Stbfcpnitten wilt man bie nadp 3a#
gruppen georbnete Slusßettung erneuern unb ergöngen,
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ihn aussen zu streichen. Man konserviert ihn dadurch
und erhält ihn länger. Wer zwei oder mehr Entwickler
besitzt, wird gut tun, jetzt, wo noch kein großes Licht-
bedürfnis vorhanden ist, einen nach dem andern auch
innen gründlich zu untersuchen, die Dichtungen, Flau-
scheu, Verschraubungen w. genau zu prüfen usw. Mau
beachte aber bei allen Reparaturen eines
Azetylen-Apparates unbedingt Folgendes:
Bevor man an einen Apparat mit Feuer (Lötkolben :c
herangeht, fülle man den betreffenden Apparat ganz
mit Wasser, scheure die Wandungen, Boden und Deckel
mit einem Reisigbesen gehörig ab und lasse dann den

Apparat noch eine Zeitlang unter Wasser stehen. W-stser
absorbiert das noch an den Wandungen usw. haftende
Azetylen. Wer auch nur die Absicht hat, im Innern
eines Apparates mit Eisen die Wandungen abzukratzen,

zu feilen, zu stemmen, kurzum Eisen auf Eisen zu bringen,
muß sich vergegenwärtigen, daß Funken entstehen
können. Er muß daher dieselben Vorsichtsmaßregeln
anwenden, wie die oben beschriebenen, d h er muß den

Apparat unter Wasser setzen usw.
Oeffnet man einen Azetylen-Apparat, so tritt ein

großer Teil des Azetylens ins Freie und der im Appa-
rat verbleibende Teil mischt sich nach und nach mit Luft.
Nun ist, wie jeder weiß, Azetylen, an und für sich nicht
explosiv, sondern nur das eben beschriebene Lustgemisch.
Deshalb hat man bei jeder Reparatur diejenigen
Vorsichtsmaßregeln anzuwenden, welche die Natur der
Sache gebieterisch erfordert. Man repariere auch nur
bei Tageslicht.

Man sehe nun den Wäscher nach, entferne den

mitgerissenen Kalkschlamm, reinige den Wäscher und
untersuche gleichzeitig auch die Verbindungsleitung
zwischen Entwickler und Waschapparat.

Da es noch immer einige alte Anlagen gibt, welche
ohne Wäscher arbeiten, so müssen wir die Besitzer der-
selben in ihrem eigenen Interesse darauf aufmerksam
machen, daß ein Wäscher bei jeder Anlage und jeder
Konstruktion unbedingt notwendig ist. Einmal ent-
fernt er durch das in ihm befindliche Wasser einen großen
Teil der Verunreinigungen, welche in jedem Rohazetylen
enthalten sind und die beim Brennen belästigend auf
die Atmungsvrgane wirken und ein andermal dient er
als Abschluß und Sicherheitstopf vom Gasbehälter her.

Der Gasbehälter sollte alle zwei bis drei Jahre einen
neuen Anstrich erhalten, besonders die am meisten in
Anspruch genommene Jnnenglocke. Schlamm, Rost und
alte Farbe entfernt man unter Beachtung der nötigen
Vorsicht, und streiche, wenn möglich zweimal. Letzteres
ist gapz besonders bei denjenigen Gasbehältern zu em-
pfehlen, bei welchen zur Verhütung des Einfrierens im
Winter chemische Mittel in das Gasbehälterwasser
getan wurden.

Man schmiere auch die Führungsrolleu und die

Gleitstangen mit konsistentem Fett und untersuche schließ-
lich die Ein- und Ausgangsleitung auf Kondenswasser.

Der Reiniger ist ein ebenso unentbehrlicher Apparat,
wie der Wäscher. Diejenigen Verunreinigungen, welche
mittels des im Wäscher befindlichen Wassers nicht schon
entfernt werden konnten, müssen auf jeden Fall durch
gut wirkende chemische Reinigungsmassen beseitigt werden.
Brennt man schlecht oder gar nicht gereinigtes Azetylen,
so erzielt man eine trübe, verschleierte Wanmw wit ver-
ringerter Leuchtkraft und die Brennervffnungen ver-
stopfen sich bald. Azetylem Glühlicht- und Jnvertbrenner
brennen überhaupt nur mit gut gereinigtem Gas. Eine
kurze Lebensdauer der Glühkörper ist fast immer auf
schlecht gereinigtes Azetylen zurückzuführen.

Man verwende nur ein erprobtes Reinigungsmittel.
Sägemehl z. B. gehört nicht in den Reiniger und muß

entfernt werden. Ebenso soll man weder zum Reinigen
noch zum Trocknen Karbid verwenden, wie dies noch
hin und wieder der Fall ist.

Nun zu den Nebenapparaten wie Manometer, Druck-
regier und Gasuhr! Auch diese müssen von Zeit zu
Zeit nachgesehen werden. Wo hier der Laie nicht mehr
eingreifen kann, wendet er sich am besten an eine Spezial-
fabrik.

Wer eine Warmwasserheizung besitzt, richte auch diese

her, damit, wenn plötzlich Frost auftritt, keine Betriebs-
störung durch Einfrieren der Anlage zu befürchten ist.

Alsdann ist es einbringendes Erfordernis, daß in
jedem Apparateraum eine genaue „Bedienungs-
Vorschrift" aufgehängt wird. Der Aufwärter der

Anlage kann dann nicht sagen, dieses oder jenes habe
er nicht gewußt. Schließlich soll man auch den Apparate-
räum sauber halten. Der Grad der Reinlichkeit läßt
für den Fachmann in den allermeisten Fällen einen Schluß
auf die Bedienung zu. Eine gute Bedienung ist aber
eine absolute Notwendigkeit. Wenn eine Anlage nicht
gut bedient wird, kann man von ihr auch unmöglich
eine gute Funktion verlangen.

Hat man die ganze Anlage in Stand gebracht, so

ist es notwendig, sein Augenmerk auch auf die Leitung
zu richten. Man laste beim schlechten Brennen einzelner
Flammen die Leitung durch einen erfahrenen Fachmann
ausvlasen. Brenner und Brennerdüsen müssen mit einer
kleinen Pumpe (Radfahrerpumpe mit Brennergewinde)
durchgeblasen werden. Man hüte sich aber davor, bei

Glühlichtbrennern die Düsenöffnungen mit einer Nadel
zu reinigen. Hier wendet man ebenfalls die Pumpe an.

Wer nicht ganz sicher ist, wie es mit seiner Anlage
bestellt ist, beantrage bei dem Verein eine Inspektion.
Wer seine Anlage vergrößern will, oder eine neue An-
läge kaufen muß, sich aber über technische Fragen nicht
klar ist, wende sich ebenfalls an den Verein. Dieser
hat das größte Interesse daran, daß seine Mitglieder
zweckmäßige, solide Apparate haben, welche wirklich gut
funktionieren. Man vermeide auch, zu kleine, billige
Apparate zu kaufen, sondern sehe vor allem darauf,
daß man etwas wirklich Solides für sein Geld erhält.

„Mitteilungen des Schweiz. Azetylenvereins."

S« MMgê MMê««g M ZWM5M
M Nà

Man schreibt der „Franks. Ztg.": Nach dem unbe-

strittenen Erfolge der Baufach Ausstellung Leipzig 1913

hat man ollgemein erkannt, daß technisch gut organisierte
Fach-Ausstellungen den Vorzug vor allen andern Aus-
stellungsiystsmen verdienen. Durch den Weltkrieg ist nun
kein anderes Gebiet der technischen Arbeit in solchem Maße
in seiner Entwicklung gehemmt worden, wie das gesamte

Bauwesen, das übrigens auch schon vorher sehr schwierige

Zeiten durchzumachen hatte. Um so mehr liegt Veran-
lafsung vor. sich in technischer Beziehung für die kom-

wenden Zeiten nach dem Kriege zu rüsten, da mit Sicher-
heit anzunehmen ist, daß die deutsche Bauindustrie in

technischer und wirtschaftlicher Beziehung vor ganz be-

deustame Aufgaben inbezug auf öffentliche Bauten. Privat-
bauten und Industriebauten gestillt werden wird, ins-

besondere auch in den durch den Krieg arg beschädigten

Landesteilen. Dieser Rüstung für die künftige Friedens-
arbeit soll eine ständige Ausstellung für Bauwesen
dienen, die zurzeit in dem im Umbau begriffenen Archi-
tektenhause in Berlin vorbereitet und am 1. Jun
1917 eröffnet wird. '

In halbjährigen Abschnitten will man die nach Fach-

gruppen geordnete Ausstellung erneuern und ergänzen,
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um auf biefe 2Belfe eine überfielt über bett jeweiligen
©iattb her zahlreichen gtueige bel Sauœeîenl p bieten,
gür bie Saulnbuftrie wirb bamit eine ©ammelftälte ge
fefsaffen für afle Steuerungen unb gorlfdjntte, bie nidjt
nur bem inneren SBett&emerb fefjr ölenlld) fein, fonbern
auch ben Sauherren unb Säufern aul ®euti"t^lanb, foroie
oui ben »erbünbeten unb neutralen Sänbern bie bequeme
©degenßelt bieten wirb, fid) über bie jeweilig neuefien
^Bauausführungen unb @inrt(|tungen p unterrichten.
®aburd) wirb einerfeltl bie inlänbif^e Sautätigfett ge=

fßrbert unb anbetfeitl auch ber lange entbehrte Ibfaß
nach bem Slullanbe allmählich mieber entmidelt. ®a mßn
in abfebbarer 3«Ü ou! 9tüdik!jt auf ©parfamfett unb
hohen 3inlfuß auc& bei ben öffentlichen Sauten größer«
9öert auf bie Qtuecfmö^igfeit unb bie praftifeße Semälp
rung ber Sinri^tungen, all auf bie äußere ißracijt legen
wirb, fo ift bie allgemeine IRidjtung btefer lulfteßung
fogîeld) crîennbat; felbftoerftänbiich ifi bamtt aber In
feiner SBeife bie fünfilerifc|e ©eftaltung im Sauroefen
bef^ranît, fie wirb nielmehr nur nach anbern Stiftungen
aïs bilßer [ich betätigen unb auf ben ©effmad weiter
SMfêfrelfe ein wirfen müffen, um ber Stiftung uitferer
Seit Stedjnung p tragen.

Sem immer enger mgrbenben ßufammenhange puffen
Sauroefen, Sßtaff ineninbuftrie unb Ççûttenmefen
roirb befonbere Seaftung p ffenfen fein. Iße 3tu§=

fteßunglgegenftänbe foßen nift afô forcée, fonbern in
ihrer praEtifc^en Inroenbung unb SBerblnbung in gaf »

gruppen oorgeführt werben, unb gtnar nach benfelben
©runbfätjen, naf benen bie SentraUjeipnglgruppe ber
Srelbner fnjgkne» lulfteßung 1911 in mustergültiger
SBeife angeorbnet mar. gür ben bequemen Serffr
jtotffen ben ©efufetn unb ben lulfkßern miß man
eine befonbere Drgamj'ation ffaffen, auch bie Übetwa»
chung unb Steinigung ber lulfteßunglplähe, bal Set*
teilen ber ©rudfafen, bie mögliffi ein einheitliches
gormat erhalten foßen, fomte bie güßrung burf bie
einzelnen ©ruppen wirb non ber lulfteflunglleitung
übernommen, gür Vorträge unb Songreffe roirb ber
befannte ©finfelfaal bei Irf iteftenhaufel, ebenfo wie
für bie ©fangen bei Irfiteftenoereinl bemft werben.
®a§ geräumige Srf iteftenhaul mirb für Me Swede ber
ftänbigen lulfteßung umgebaut, fo baß burf ein neuel
Broiffengeffoß unb einen Sufbau tn 5 ©effoffen p>
fammen mit gjof unb ^erraffe et ma 4000 ©runb»
fläche für lulfteßunglpnde pr Verfügung fiel)en. gär
eine oorübergehenbe lulfteßung märe biefe ©tunbfläfe
»erffwinbenb Hein; öß aber ber ©runbgebanfe bei neuen
Unternehmen! in bem halbjährigen 2Bef fei ber ©ruppeis
liegt unb fiel) bie ftänbige lulfteßung inmitten bei Ser»
fehrllebenl ber äBelifiabt beßnbet, fo îann ber 8®ed
be! zeitgemäßen Sorgehenl auf in Heineren Stäumen
erreicht merben, zumal bie unmittelbare Serblnfeung mit
ben gaf leuien unb bem Seteinlleben bel Irfiteften»
oeteinl ber lulfteßung in ^o^em ©sabe zugute ïommen
roirb.

ffial Programm ber fjauptgruppen umfaßt Stoß»
bau unb gaffabenffmud, lulbau, ©eforation, ^nftaßa
tionen unb roiffenft^aftlidje ©egenfiänbe, ©onbergruppen
unb Sürobebarf, foraie ©arten» unb fßßrfeinridituttgen.
Saß STeobeße, ©ntroürfe unb 3eic^nungcn in aßen ©rup»
Pen reic|£t^ oertreten fein merben, ift felbfioerfiänblteh.
Ser @rfolg hangt feljrmefentlich oon ber 9lrt ber ®urch--
führung bei Unternehmens ab, öießeid)t führt er ju
ähnlichen Seranftaltungen aul anbern ©ebieten ber
Mjnifchert IHrbeit. ©iplom Ingenieur SRednaget
hat bie Seitung ber lulfteßung unter SRitmirfung ge»
ßignetsr MnfUerifdjes unb techmfcher Scäfte übernommen,
Sie ©eföjäftlfieße befinbet [ich im Ir^iteïtenhaufe, SBiU
hdmftraße 92, Serlin,

Gin newer etmefwiß ie$ Kegieruttgsrntes
des Hamens st. isüesi

Seiögll® BätUfttienäitderuttä.
(Storrefponbenä.)

@tn ©runbeigentümer hatte nach boßftänbiger ®urch=
füßrung bei SSaulinienplan lußageberfahrenS, jebod)
bor ber regterung!rätlicl)en ©enehmtgung bei ißlanel,
beim ©emeinberat bal tSegeßren um Ibänberung einer
in biefem ißlane feftgefe|tcn Saniinte gefteßt ®a ber
©emeinberat biefem Segehren aul formeßrechtlicheu
©rünben nicht entfprach, pg ber betreffenbe ©rnnb»
eigentümer ben gemeinberatlichen @ntfd)eib an ben fRe=

gieritugSrat weiter. SDiefer trat jeboch bem ©tanbpunlt
bei ©emeinberatel bei, geftü|t auf folgenbe ©rtoagungen :

Db ber ileberbanungSplan bie regierungSrätliche
©enehmigung fct)on erhalten habe ober nicht, ift für bte

©rlebigung bei Porliegenben iReturfe! bebeutunglloS.
InSfdjlaggcbenb ift in casa einzig ber Umftanb, baß
ber genannte $lan ba§ luflageüerfahren bereit! boß=

fiänbig pafftert hat, ba nach ^Durchführung biefe! Ser»
fahren! bte Sanlinien ntinbeften! infomeit Sebeutung
haben, al! ber ©runbeigentümer eine 2'lbänberung ber=

felben nur noch unter ben Sorauâfehungen erlangen
farm, bie auch borliegen müffen bei einem ibänberung§=
gefud) nach regierungêrâtticher ©enehmigung be! Ueber=

bauung!pïane!. ®a! luflageberfahren mit feinen be=

fiimmt feftgefeßten ©infprache= unb IRefur!friften tfi
eben gerabe ba^u ba, baß. ber am Ueberbauung!plan
Seteiligte feine ^ntereffen bei biefem Inlaß maßre unb
aßfäßige Sßünfche auf Ibänberung be! i]3tanent)uurfe!
geltenb mache. Säßt er bie il)m in biefem Serfahren
angefeßten griften unbenüßt berftreichen, fo hat er fich
an bie im IleberbanungSplan enthaltenen materiellen
Sorfchriften ju halten.

ißerbing! bebeuten biefe Sorfchriften nicht etwa!
abfolut ilnabänberliche!. ©! muß aber both grunb*
faßlich öertangt werben, baß öerjenige, ber eine 1b-
ättberung eine! Ueberbauung!plane! berlangt, gemiffe
©atfachen unb Serhältniffe geltenb mache, bie feit luf*
fteßung be! Ißlane! neu eingetreten finb unb eine ißlan»
abänberung fogleid) angezeigt erfcheinen laffett. gn!»
befonbere fann ber Se|orbe nicht zugemutet werben,
baß fie ein foldje! Slbänberung!gefuch in einigen wenigen
ïagen ertebige. Saulinienplanabänberungen woßen in
ber Siegel ehtgeljenö geprüft unb auf ihre Sonfequenzen
nach öß" berfchiebenften Sichtungen unterfudjt fein.

Sorliegenbenfaß! ift nun ber Sefurrent nießt in
ber Sage, im ©runöfiüd felbft begrünbete Serhältniffe

iCcsmprimie^te urad sisgeäfrelites bianfe©

Vereinigte Drahtwerke A.-8. Biel
SSamfe sand priais gesogene 5

Jeder Är»t in Eisen und Stahl.
J{âlipwilzî§ Cq-in- uni StaMSänäir Ms 300 nun Bnitc.

Schlackcnfreies üerpacküiigsbandeisen.
Grasid Prixs Schweiz. LandesaussteiTung Bern 1914.
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UM auf diese Weise eine Übersicht über den jeweiligen
Stand der zahlreichen Zweige des Bauwesens zu bieten.
Für die Bauindustrie wird damit eine Sammelstäite ge
schaffen für alle Neuerungen und Forlschritte, die nicht
nur dem inneren Wettbewerb sehr dienlich sein, sondern
auch den Bauherren und Käufern aus Deutschland, sowie
aus den »erblindeten und neutralen Ländern die bequeme
Gelegenheit bieten wird, sich über die jeweilig neuesten
Bauausführungen und Einrichtungen zu unterrichten.
Dadurch wird einerseits die inländische Bautätigkeit ge-
fördert und anderseits auch der lange entbehrte Absatz
nach dem Auslande allmählich wieder entwickelt. Da man
in absehbarer Zeit aus Rücksicht auf Sparsamkeit und
hohen Zinsfuß auck bei den öffentliche« Bauten größern
Wert aus die Zweckmäßigkeit und die praktische Bewäh
rung der Einrichtungen, als aus die äußere Pracht legen
wird, so ist die allgemeine Richtung dieser Ausstellung
sogleich erkennbar; selbstverständlich ist damit aber in
keiner Weise die künstlerische Gestaltung im Bauwesen
beschränkt, sie wird vielmehr nur nach andern Richtungen
als bisher sich betätigen und auf den Geschmack weiter
Volêsêreise einwirken müssen, um der Richtung unserer
Zeit Rechnung zu tragen.

Dem immer enger werdenden Zusammenhange zwischen
Bauwesen, Maschinenindustrie und Hüttenwesen
wird besondere Beachtung zu schenken sein. Alle Aus'
stellungsgegenstände sollen nicht als solche, sondern in
ihrer praktischen Anwendung und Verbindung in Fach-
gruppen vorgeführt werden, und zwar nach denselben
Grundsätzen, nach denen die Zentralheizungsgruppe der
Dresdner Hygiene-Ausstellung 1911 in mustergültiger
Weise angeordnet war. Für den bequemen Verkehr
zwischen den Besuchern und den Ausstellern will man
eine besondere Organisation schaffen, auch die llberwa-
chung und Reinigung der Nusstellungsplätze, das Ver-
teilen der Drucksachen, die möglichst ein einheitliches
Format erhalten sollen, sowie die Führung durch die
einzelnen Gruppen wird von der Ausftellungsleitung
übernommen. Für Vorträge und Kongresse wird der
bekannte Schinkelsaal des Architektenhauses, ebenso wie
für die Sitzungen des Architektenvereins benutzt werden.
Das geräumige Zrchitànhaus wird für die Zwecke der
ständigen Ausstellung umgebaut, so daß durch ein neues
Zwischengeschoß und einen Ausbau in 5 Geschossen zu>
sammen mit Hof und Terrasse etwa 4990 Grund-
fläche sür Ausstellungszwecke zur Verfügung stehen. Für
eine vorübergehende Ausstellung wäre diese Grundfläche
verschwindend klein; da aber der Grundgedanke des neuen
Unternehmens in dem halbjährigen Wechsel der Gruppen
liegt und sich die ständige Ausstellung inmitten des Ver-
kehrslebens der Wellstadt befindet, so kann der Zweck
des zeitgemäßen Vorgehens auch in kleineren Räumen
erreicht werden, zumal die unmittelbare Verbindung mit
den Fachleuten und dem Vereinsleben des Architekten-
Vereins der Ausstellung in hohem Grade zugute kommen
wird.

Das Programm der Hauptgruppen um saßt Roh-
bau und Fassadenfchmuck, Ausbau, Dekoration, Installa-
tionen und wissenschaftliche Gegenstände, Sondergruppen
und Bürobedars, sowie Garten- und Parkeinrichtungen.
Daß Modelle, Entwürfe und Zeichnungen in allen Grup-
pen reichlich vertreten sein werden, ist selbstverständlich.
Der Erfolg hängt sehr wesentlich von der Art der Durch-
sührung des Unternehmens ab, vielleicht führt er zu
ähnlichen Veranstaltungen aus andern Gebieten der
technischen Arbeit. Diplom-Ingenieur H. Recknagel
hat die Leitung der Ausstellung unter Mitwirkung ge-
eignem künstlerischer und technischer Kräfte übernommen.
Die Geschäftsstelle befindet sich im Architektenhause, Wil-
Helmstraße 92, Berlin.

KN «mr KMâN Ses RêgkrmWMês
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(Korrespondenz.)

Ein Grundeigentümer hatte nach vollständiger Durch--
sührung des Baulinienplan - Auflageverfahrens, jedoch
vor der regierungsrätlichen Genehmigung des Planes,
beim Gemeinderat das Begehren um Abänderung einer
in diesem Plane festgesetzten Baulinie gestellt Da der
Gemeinderat diesem Begehren aus formellrechtlichen
Gründen nicht entsprach, zog der betreffende Grund-
eigentümer den gemeinderätlichen Entscheid an den Re-
gierungsrat weiter. Dieser trat jedoch dem Standpunkt
des Gemeinderates bei, gestützt ans folgende Erwägungen:

Ob der UeberbauungSplan die regierungsrätliche
Genehmigung schon erhalten habe oder nicht, ist für die
Erledigung des vorliegenden Rekurses bedeutungslos.
Ausschlaggebend ist in easn einzig der Umstand, daß
der genannte Plan das Auflageverfahren bereits voll-
ständig passiert hat, da nach Durchführung dieses Ver-
fahrens die Baulinien mindestens insoweit Bedeutung
haben, als der Grundeigentümer eine Abänderung der-
selben nur noch unter den Voraussetzungen erlangen
kann, die auch vorliegen müssen bei einem Äbänderungs-
gesuch nach regierungsrätlicher Genehmigung des Ueber-
bauungsplanes. Das Auflageverfahren mit seinen be-
stimmt festgesetzten Einsprache- und Rekursfristen ist
eben gerade dazu da, daß der am UeberbauungSplan
Beteiligte seine Interessen bei diesem Anlaß wahre und
allfällige Wünsche auf Abänderung des Planentwurfes
geltend mache. Läßt er die ihm in diesem Verfahren
angesetzten Fristen unbenutzt verstreichen, so hat er sich

an die im UeberbauungSplan enthaltenen materiellen
Vorschriften zu halten.

Allerdings bedeuten diese Vorschriften nicht etwas
absolut Unabänderliches. Es muß aber doch gründ-
sätzlich verlangt werden, daß derjenige, der eine Ab-
änderung eines Ueberbauungsplanes verlangt, gewisse
Tatsachen und Verhältnisse geltend mache, die seit Auf-
stellung des Planes neu eingetreten sind und eine Plan-
abänderung sogleich angezeigt erscheinen lassen. Ins-
besondere kann der Behörde nicht zugemutet werden,
daß sie ein solches Abänderungsgesuch in einigen wenigen
Tagen erledige. Baulinienplanabänderungen wollen in
der Regel eingehend geprüft und auf ihre Konsequenzen
nach den verschiedensten Richtungen untersucht sein.

Vorliegendenfalls ist nun der Ràrrent nicht in
der Lage, im Grundstück selbst begründete Verhältnisse

Wmchiö lZkàà A.-K. Kiel
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